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Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Krakau, 5. Mai. Seit geſtern find beträchtliche Inſurgenten⸗ 
ſchaaren hart an der Grenze oͤſtlich von Krakau in Bewegung. Eine 
Kolonne von 1000 Senſenmännern zog längs der Grenze hin und 
wandte ſich gegen Igolomia und Brzesko; eine andere von 300 Mann 
wurde im Walde von Koscielniki geſehen. Bei Igolomia iſt es bereits 
zwiſchen einer Schaar von 250 Mann unter Führung eines Franzosen 
und den Ruſſen zu einem Zuſammenſtoß gekommen, bei dem die Polen 
gänzlich zerſprengt wurden. In Folge des Gefechtes, das blutig ge⸗ 
weſen fein ſoll, find heute hier 53 flüchtige Freiſchärler, acht Wagen 
mit Waffen und eine Kanone eingebracht worden; weitere Trans⸗ 
porte von Flüchtlingen und Verwundeten ſind unterwegs. Die in der 
Verfolgung begriffenen Ruſſen ſollen einen öͤſterreichiſchen Soldaten an 
der Grenze verwundet haben. 

Turin, 4. Mai. Ruggiero Settimo, Senatspräſident und ehemaliger 
Regierungs⸗Präſident in Sicilien im Jahre 1848, iſt in Malta geſtorben. 
Die Regierung hat eine Fregatte entſendet, um deſſen Leichnam nach Pa⸗ 
lermo zu überführen. 8 - 

„Pungolo“ veröffentlicht einen Erlaß des Miniſters des Innern an die 
Präfecten über die Meetings zu Gunſten Polens. Die Meetings ſeien ein 
Vorwand für die Agitation und die Störung der Thätigkeit der Regierung. 
Der Minifter verpflichtet die Behörden, jede politiſche Verſammlung aufzu⸗ 
ee geeignet iſt, die innere oder äußere Sicherheit des Staates 
zu 2 
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Preuſen. 
Candtags⸗ Verhandlungen. 
39. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten. (5. Mai.) 

Vicepräſident Behrend eröffnet die Sitzung um 12% Uhr. — Am Mi: 
niſtertiſche mehrere Regierungs⸗Commiſſare. ; 

Nach Erledigung einiger Urlaubsgeſuche theilt der Präſident mit, daß 
die Abgeordneten Faucher und Lette den Entwurf eines Gewerbegeſetzes 
überreicht haben. Der Entwurf wird der Commiſſion für Handel und Ge⸗ 
werbe zugewieſen. 

Auf der Tages⸗Ordnung ſteht zunächſt der Commiſſions⸗Bericht über 
die Uebereinkunft wegen Regulirung der Elbzölle und über 
die Vereinbarung wegen Verwaltung und Erhebung des wit⸗ 
tenberger Elbzolles. Referent iſt Abg. Michaelis. Der Bericht er⸗ 
Örtert ausfübrlich die ſchlimmen Folgen der bisherigen Elbzölle; ſie waren 
eine der ſchreiendſten Conſequenzen der politiſchen Zerriſſenheit unſeres Vater⸗ 
landes; denn nur dieſe machte es möglich, daß eine der trefflichſten natür⸗ 
lichen Waſſerſtraßen, die aus den reichen Ländern im Herzen Deutſchlands 
in das Weltmeer führt, geradezu unterbunden und für die wichtigſten Waaren 
unbrauchbar gemacht wurde. 2 

Die ſchwere Belaſtung der Elbſchifffahrt war vor 40 Jahren noch er⸗ 
träglich, „weil die concurrirenden Waſſerwege (Weſer, Rhein, Sund) durch 
ebenfalls hohe Schifffahrts⸗Abgaben belaſtet waren, weil ferner der concur⸗ 
rirende Landtransport mit ſchweren Hinderniſſen IM tämpfen hatte, und eben- 
falls mit einer hohen Durchgangs⸗Abgabe belaſtet war, weil endlich die 
Preiſe der den Elbverkehr hauptſächlich nährenden Waaren noch eine Höhe 
hatten, welche die Elbzölle in einem niedrigeren Verhältniſſe zu denſelben er: 
ſcheinen ließ.“ Aber ſie wurden um ſo drückender, einen je höheren Pro⸗ 
centſatz des Waarenwerthes ſie allmählich ausmachten, und fie haben in 
dieſer Beziehung gerade ſo ſchlimm gewirkt, wie die unverändert gebliebenen 
Eingangs⸗Abga des Zollvereins. — Doch mehr als die Preisverhältniſſe 
haben ſich die Goncurrenzverbältnifie geändert. „Für alle concurrirenden 
Verkehrswege trat das Gegentheil des früheren Zuſtandes der Belaſtung ein. 
Eine der trefflichſten Verkehrsſtraßen der Welt wurde für Magdeburg und 
die höher gelegenen Plätze künſtlich unterbunden, und der gleichzeitig rapide 
wachſende Verkehr wendete ſich anderen Straßen zu.“ Aber das war nicht 
etwa eine Ausgleichung, bei der nur das fpecielle Elbſchifffahrts⸗Intereſſe, 


nicht das Ganze Schaden litt; der Verkehr „von ſeinem naturgemäßen Wege 


verdrängt, wird zugleich vertheuert; in dem einfachen Urtheile, daß der Ver⸗ 
kehr, wenn die kͤnſtliche Unterbindung nicht beſtände, auf der von der Natur 
ihm angewieſenen Straße ſich bewegt, liegt das Anerkenntniß, daß er auf 
dieſem natürlichen Wege wohlfeiler wäre.“ Ferner litten in den zunächst 
interefſirten Landesthellen nicht blos die Schiffer, auch nicht blos die Kauf⸗ 
leute, „nein, es leiden alle erwerblichen Intereſſen, der Gewerbfleiß wie die 
Landwirthſchaft, weil fie durch Vertheuerung der Ans und Abfuhr der für 
ſie nothwendigen reſp. der von ihnen le Hi Producte auf den Märkten, 
die fie ſuchen müſſen, in der Concurrenz künſtlich ungünftiger geſtellt wer: 
den.“ „ 5 
„Die Schwierigkeit, welche ſich der Befreiung der Elbe entgegenitellte, lag 
weſenllich darin, daß die Abänderung der Elbzölle von der Uebereinſtim⸗ 
mung verſchiedener Staaten abhing, deren Intereſſe am Elboeikehr ein durch⸗ 
aus entgegengeſetztes war. Der eine Theil der Elbuferſtaaten — Oeſterreich, 
Sachſen, Preußen und Hamburg — hatte ein vorwiegend kommerzielles In⸗ 
tereſſe an möglichſter Befreiung des Elbverkehrs. Der andere Theil — 
Hannover, Mecklenburg, Lauenburg und Anhalt — hatte ein vorwiegend 
finanzielles Intereſſe an dem Erirage der Elbzölle, während der Elbverkehr, 
dem dieſe Zölle auferlegt ſind, für die Gebiete dieſer Staaten ein nur ſehr 
beſchränktes Intereſſe hatte“. Ja, für die hannoverſchen und mecklenburgi⸗ 
ſchen Eiſenvahnen (für letztere wegen des Tranſitzolles) auf der Berlins 
Hamburger Bahn, erwuchs aus den Elbzöllen Vortheil. Dieſe widerſtrei⸗ 
tenden Auffaſſungen machten ſich bei den Verhandlungen der zu verſchiede⸗ 
nen Zelten wiederkehrenden Reviſions⸗Commiſſionen geltend. „Das jetzt zu 
Stande gekommene Reſultat, die Uebereinkunft vom 4. April, beruht nicht 
fondern auf einem Compromiſſe. Es 
iſt ein Vergleich, der die wirthſchaftlichen Intereſſen zu befriedigen, die finan⸗ 
ziellen Intereſſen auszugleichen beabſichtigt“ ... „Der Inhalt dieſes Com⸗ 
promiſſes iſt behufs der Entſcheidung über die Frage des Annehmens oder 
Ablehnens — nur eine ſolche Alternative liegt für das Haus der Abgeord⸗ 
neten praktiſch vor, da die Amendirung zwar formell zuläſſig, aber in ihren 
Wirkungen der Verwerfung gleich ift — in zwei Rückſichten zu prüfen, in 
der kommerziellen und in der finanziellen!“ 
„In commerzieller Beziehung haben die dieſſeitigen Forderungen auf 
der Grundlage der wiener Congreß⸗Acte ſtets den Inhalt gehabt, daß die 
baßlle nicht zu finanziellen Zwecken, ſondern lediglich für die Aufbringung 
der Koften für Inſtandhaltung des Fahrwaſſers dc. erheben würden, und 
daß die Summe im Wege niedriger Zollſätze, die einen lebhaften Schiff. 
fahrts⸗Verkehr ermöglichen, aufgebracht werde. Der auf Grund dieſes 
Princips zugegebene Umfang der Belaſtung der Elbſchifffahrt im Ganzen 
begrenzt ſich durch den Betrag der jährlich zu Bauten am und im Elbſtrom 
im Intereſſe der e zu verwendenden Koſten zufäglich der Zollerhe⸗ 
bungskoſten.“ Die erſtbezeichneten Ausgaben ſeitens ſämmtlicher Uferſtaaten 
baben in den Jahren 1850-1861 durchschnittlich betragen 431,000 Thaler, 
darunter für Preußen 132,000 Thlr. Nach der jetzigen Uebereinkunft „ſteht 
das vertragsmäßige (vorläufig auf 350,000 Thlr. fixirte) Maximum des 
Bruttoertrages der Elbzölle 89,000 Thlr. unter der Grenze, welche das oben 
angeführte Bandı demſelben ſtecken würde.“ Da aber derſelbe Zollbetra 
durch hohe Zollſätze bei ſchwachem Verkehr und durch niedrige Zollſätze be 
lebhaftem Verkehr aufgebracht werden kann, fo „fragt es ſich für die com⸗ 
merziellen Intereſſen alſo ferner, ob die neue Regulirung der Zollſätze gegen 
den bisherigen Zuſtand eine weſentliche Erleichterung bieten wird.“ Die 
Commiſſionen haben dieſe Fragen bejaht. 5 i 
„Sie finden die Erleichterung 1) in der Verminderung der bisherigen eilf 
Zollerhebungsſtätten auf eine (in Wittenberge); 2) in der Befreiung der 
Schifffahrt oberhalb und unterhalb Wittenberges von jedem Zolle; 3) in der 
weſentlichen Herabſetzung der Zollbelaitung, 1 0 den 5 
ſchen, hamburg⸗ſächſiſchen und bamburg⸗öſterreichiſchi chen Verkehr übrig bleibt.“ 
In letzterer Beziehung (ad 3) iſt „die Herabsetzung gegen den bisherigen 
chatſächlichen Zollſatz in allen Klaſſen mit Ausnahme der %, % und Yo 
laſſe ſehr bedeutend.“ Es iſt die Grenze des hamburgiſchen, bei Beginn 
der Verhandlungen der 5. Reviſionscommiſſion wieder vorgebrachten Vorſchla⸗ 
ges, dem Preußen damals zuſtimmte, mit Ausnahme der bisherigen 7 Klaſſe 


Vierundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


überſchritten, und wenn der mecklenburg⸗hannoverſche Vorſchlag niedriger er⸗ 
ſcheint, jo ſteht dem gegenüber, daß derſelbe die Zahlung eines Ablöſungs⸗ 
Kapitals von 4, Millionen vorausſetzte und außerdem verlangte, daß auch 
der bisher freie interne Verkehr Preußens mit Zöllen belaſtet werde.“ Ein 
vollſtändiges Bild ergiebt folgende Vergleichung der geſammten Zollbelaſtung 
der Elbe nach den verſchienenen Syſtemen; die preußiſche Schifffahrt iſt näm⸗ 
lich an allen Zweigen des Elbverkehrs weſentlich betheilgt. Die Zollſätze be⸗ 
tragen auf der ganzen Länge der Elbe pro Centner brutto: 


Klaſſen. bisher thats Hamburger Meclenb.⸗ Dresden. Nach der 
ſächlich Vorſchlag. Hannover. Project. Ueberein⸗ 
Vorſchlag. kunft. 

Pf. Pf. Pf. * f. 
Normalzoll. 228 — 290 57—724 26 20 16 
Zoll. 114—145 57—724, 26 20 16 
7.0. 57724 577272 26 10 16 
Zoll. 45% —58 22%, —29 26 19 16 
ı go. 22% —29 22%, —29 13 4 8 
% Zoll. 11/—14 4 5%0—7% 3% 1 2 
Zoll. 5%0—7% 577 7 3% 1 2 


5 : % 

Hiernach ift die Ermäßigung nicht nur dem bisherigen Zuſtande, ſondern 
auch dem mecklenburg⸗hannoverſchen Vorſchlage gegenüber ſehr bedeutend. 
„Es kommt hinzu, daß durch Art, 11 künftigen weiteren Ermäßigungen von 
vornherein genau vorgeſehen iſt, durch welche die bisherigen beiden letzten 
Klaſſen und die bisherigen 4 erſten Klaſſen auf die Hälite des jetzt ſtipulir⸗ 
ten Zollſatzes reducirt werden.“ Als beſonders bemerkenswerth iſt „die 
wirkſame Ermäßigung des Steinſalzes hervorgehoben, welches aus der % 
in die niedrigſte Klaſſe verſetzt, alſo von 20%, auf 2 Pfg. ermäßigt wird, 
Dadurch wird ein Abzug der Erzeugniſſe der reichen Steinſalzlager bei 
Staßfurt nach Hamburg, eine nachhaltige Concurxenz derſelben auf den 
großen Märkten ermöglicht, während der bisherige Zoll, der mehr als % 
des Werthes betrug, den Abzug auf der Elbe geradezu verhindert hat. (Im 
Anſchluß daran mag bier noch erwähnt ſein, daß nach Erklärung des Re⸗ 
gierungs⸗Commiſſars die ſächſiſche Regierung eine durchgreifende Correction 
der ſächſiſchen Elbe, deren Koſten im Ganzen auf 3 Millionen Thlr. geſchätzt 
ſind, in Angriff genommen hat; daß alſo auch in dieſer Beziehung eine leb⸗ 
hafte Entwickelung des Elbverkehrs begünſtigt wird. 

Endlich iſt „als eine ſicher zu erwartende vortheilhafte Folge der Herats 
ſetzung der Elbzölle noch erwähnt, daß Mecklenburg als weſentlicher Inter⸗ 
eſſent der Berlin⸗Hamburger Eiſenbahn les beſitzt 1% Mill, Actien Lit. B.) 
und des Verkehrs auf derſelben, ſich gezwungen ſehen werde, den von dem 
Verkehr dieſer Bahn bisher erhobenen Tranſitzoll weſentlich herabzuſetzen.“ 


In finanzieller Beziehung erſcheint den Commiſſionen das Reſultat 
der Unterhandlungen „allerdings zweifelhaften Charakters. Eine Repartition 
der Elbzolleinnahme, welche ſtattfinden müßte, wenn die Erträge den bethei⸗ 
ligten Staaten nach Verhältniß ihrer Aufwendungen im Intereſſe der Elb 
ſchifffahrt zugeführt würden, würde für Preußen allerdings zu ganz ande en, 
als den in der Convention verabredeten Reſultaten führen.“ Allein Preußen 
darf nicht „die Herſtellung einer erträglichen Lage der Elbſchifffahrt blos des⸗ 
halb verhindern wollen, weil ihm dadurch die Möglichkeit genommen wird, 
die Koſten der Unterhaltung des Stromes, aus den Stromſchifffahrtsgeſällen 
zu decken.“ Bisher beſtritt der Staat die Koſten der Stroms und Uferbau⸗ 
ten aus der Staatskaſſe, erhob an Elbſchifffahrtsabgaben einen Betrag von 
jährlich im Durchſchnitt 43,991 Thlr., und zahlte an Anhalt⸗Deſſau⸗Cöthen 
eine jährliche Entſchädigung von 10,000 Thlr., ſo daß es an Einnahme 
33,99 1 Thlr. behielt. i Ze 

In et pes ſollen die Stroms und Uferbauten, wie bisder, aus der 
Staatskaſſe bezahlt werden; dagegen erhält Preußen 30 pCt. von dem Er⸗ 
trage der ihm gemeinſam mit Sachſen, Oeſterreich und Hamburg übertra: 
genen 45 pCt. des Ertrages der geſammten Elbzölle, und zahlt 30 pCt. der 
von dieſen Staaten gemeinſam übernommenen jährlichen Entſchädigungs⸗ 
Summe von 132,000 Thlr. Gegen jährliche Zahlung dieſer 39,600 Thlr. 
erſpart es die bisher an Anhalt⸗Deſſau⸗Cöthen gezahlte Entſchädigung von 
10,000 Thlr. jahrlich. Wenn ſomit anzunehmen iſt, daß der Antheil Preu⸗ 
ßens an dem künftigen Elbzoll feinen Antheil an der Entſchädigung 
(39,600 Thlr.) deckt, fo verliert Preußen jährlich die bisherige Elbzoll⸗Ein⸗ 
nahme, abzüglich der anhaltſchen Entſchädigung von 10,000 Thalern, d. h. 
es verliert unter dieſer Vorausſetzung jährlich 33,991 Thlr. Dieſes Reſultat 
tritt ein, ſobald der Elbverkehr in Folge der eingetretenen weſentlichen Zoll⸗ 
herabſetzungen gegen den Durchſchnitt der Jahre 1854—1860 nur um 30 pCt. 
ſteigt. Die vereinigten Commiſſionen ſind der Nan daß dieſer 
Grad der Steigerung in Folge ſo weſentlicher Zollherabſetzungen mit Sicher⸗ 
heit in Ausſicht zu nehmen Bi, und berufe ſich auf die in der Denkſchrift 
vorgeführten Erfolge ſicherer Zollermäßigungen, fo wie auf die Thatſache, 
daß der Verkehr von Wittenberge 1860, wo er 6,400,552 neue Normal⸗ 
Centner betrug, nur noch um 200,000 Normalcentner hinter der voraus. 
geſetzten Steigerung zuxückſtand. e 3 

„Dieſer Einbuße gegenüber ſtehen zwei Vortheile für die Staatsfinanzen, 
die ſich vor der Hand nicht abſchätzen laſſen: 1) das vermehrte Steuerein⸗ 
kommen, welches der großere Flor des Elbhandels durch Belebung der 
Production und Conſumtion ohne Zweifel herbeiführen wird; 2) die ver⸗ 
mehrten Einkünfte für den Abſatz von ſtaßfurter Steinſalz, welche in Folge 
des durch die Zollherabſetzung eröffneten 3 nach Hamburg ſich ohne 
Zweifel ergeben werden.“ „Das Reſultat dieſer Betrachtungen iſt, daß eine 
weſentliche Erleichterung und Ermäßigung der Elbzölle eintreten ſoll, wo⸗ 
gegen Preußen, dem bisherigen Zuſtande gegenüber, ein finanzielles Opfer 
übernimmt, welches aller Wahrſcheinlichteit nach, einer Einduße feiner 
bisherigen Elbzoll⸗Einnahmen ungefähr gleichſtehen wird. Es iſt hierbei 
daran zu erinnern, daß Preußen ſchon im Laufe der Verhandlungen, bei ſei⸗ 
nem Beitritt zum dresdner Vorſchlage ein völliges Aufgeben ſeiner Elbzoll⸗ 
Einnahmen angeboten hat. Ferner erleiden auch die beim Elbzoll finanziell 
intereſſirten Staten von ihrem Standpunkte aus eine Einbuße, und zwar 
eine Einduße, welche die der diesſeitigen Staatengruppe ihrem Betrage nach 
weſentlich überſteigt.“ 

In ſeinem Geſammtreſultate läuft demnach, der Vergleich ungefähr darauf 
hinaus, daß die Elbzölle auf ein niedriges Maß herabgeſetzt und factiſch nur 
noch für die Staaten Mecklenburg, Hannover, Danemark und die anhalti⸗ 
ſchen Länder erhoben werden, daß dieſe im Vergleich mit dem bisherigen 
Zustande an Einnahme mehr einbüßen, als die dieſſeitige Staatengruppe 
und daß ſie im Falle ſtarker Steigerung des Elbverkehrs die im Voraus 
genau feſtgeſtellte Verpflichtung zu weiteren Ermäßigungen der Elbzölle bis 
auf die Hälfte des für die Gegenwart ſtipulirten Satzes der erſten und dritten 
Klaſſe übernehmen.“ ndem nun die Commiſſionen ſich für die Annahme 
des Commiſſtonsderichts erklären, well daſſelde die commerciellen Intereſſen 
zu fördern verſpricht und einen „dem deutſchen Namen zur Schmach gerei⸗ 
chenden Zustand der Elbzollgeſetzgebung“, wenn auch mit gemeinſamen Opfern 
von Seiten Preußens, Oeſterreichs, Sachſens und Hamburgs, beſeitigt, ſo 
verkennen ſie nicht, daß der Compromiß „zwar der dieſſeitigen Rechtsauf⸗ 
faſſung, künftigen Goentualitäten gegenüber, nichts vergiebt, wohl aber 
betreffs der Entſchädigungsſumme einen definitiven vertragsmäßigen Zuſtand 
ſchafft, deſſen Stipulationen durch Kündigung nur in dem unwahrſcheinlichen 
an gelöst werden können, daß die Einnahmen aus dem wittenbergeſchen 
Abzolle unter das im Art. 13 bezeichnete Maß von 187,000 Thlrn. dauernd 
herabgehen. Künftige Reformen der Zölle, außer den im Art, 11 vorgeſehe⸗ 
450 bleiben, wie bisher, von der Einſtimmigkeit aller betheiligten Staaten 
abhängig. 2 

Die Generaldiskuſſion wird eröffnet. Niemand meldet ſich zum Wort. Eine 
Spezialdiskuſſion findet ebenfalls nicht ſtatt; der Präſident verlieſt die einzel⸗ 
nen Paragraphen gegen welche ſich kein Widerſpruch erhebt. Die Ueberein⸗ 
kunft und die Vereinbarung, werden hierauf im Ganzen einſtimmig angenom⸗ 
men. Die Regierungs⸗Commiſſarien entfernen fi; der Herr Handelsminiſter 
Graf Itzenplitz erſcheint. — Zweiter Gegenſtand der T. O. iſt der Bericht 
der Juſtizkommiſſion über den Geſetzentwurf, betreffend Aufhebung des weſt⸗ 
preußiſchen Landrechts vom Jahre 1721 und der Inſtruktion vom 21. Sep⸗ 
tember 1772 in den zur Provinz Poſen gehörenden Landestheilen. Dieſe 
Geſetze galten nur in einzelnen Ortſchaften der Kreiſe Czarnikau, Chodzieſen 
und Wirſiz Nach Aufhebung derſelben wird nur das allgemeine Landrecht, 
wie in den übrigen Theilen der Provinz Poſen Geltung haben. — Nachdem 
der Referent Mellien mit wenigen Worten das Sachverhältniß auseinander 
geſetzt, wird der Geſetzentwurf ohne jede Diskuſſion einſtimmig angenommen. 


Zeitung. 


edition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Po 
a Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Dane 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Mittwoch, den 6. Mai 1863. 


Der Präfident ſchließt die Sitzung um 12% Uhr. Nächſte Sitzung, der Prä⸗ 
DB BEER wieder vorſitzen wird, Donnerſtag um 9 Uhr. T. O. die 
ilitärnovelle. 


Berlin, 5. Mai. [ Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
allergnädigſt geruſt: Dem Geheimen Kanzlei⸗Rath Buſchius beim 
Finanz⸗Miniſterium den rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der 
Schleife, dem evangeliſchen Ober⸗Prediger Zillich zu Reppen im 
Kreiſe Sternberg und dem Steuer⸗Einnehmer Pfieſter zu Frieſack im 
Kreiſe Weſthavelland den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, ſo wie 
dem Steuer⸗Einnehmer und Salzfaktor Seeger zu Spandau den 
königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen; den praktisch en 
Arzt Dr. Auguſt Hirſch in Danzig zum ordentlichen Profeffor in 
der mediziniſchen Fakultät der Univerſität in Berlin; ſo wie den Stadt⸗ 
und Kreisrichter Dr. jur. Silberſchlag in Magdeburg und den 
Kreisrichter Meinhard in Gartz zu Stadt: und Kreisgerichts⸗Räthen 
bei dem Stadt⸗ und Kreisgericht in Magdeburg zu ernennen; und dem 
praktiſchen Arzt Dr. Struck zu Frankfurt a. M. den Charakter als 
Sanitäts⸗Rath zu verleihen. 

Der bisherige Kreisgerichts⸗Rath Haack in Löwenberg iſt zum Rechts⸗ 
anwalt bei dem Kreisgericht in Reichenbach und zugleich zum Notar im 
Departement des Appellationsgerichts zu Breslau, mit Anweiſung ſeines 
Wohnſitzes iu Reichenbach, und mit der Verpflichtung ernannt worden, fortan 


den Titel „Juſtiz⸗Rath“ zu führen. Dem Maler Carl Hübner in Düſſel⸗ 


dorf iſt das Prädikat „Profeſſor“ verliehen worden. 

Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt geruht: dem Freiherrn von 
Ketteler zu Thüle im Kreiſe Büren die Erlaubniß zur Anlegung des von 
Sr. Heiligkeit dem Papſte ihm verliehenen Ritterkreuzes des St. Gregorius⸗ 
Ordens und des Ehrenzeichens „dene merenti“ zu ertheilen. (St⸗Anz.) 

Berlin, 5. Mai. (Se. Majeſtät der König!] nahm heute 
die Vorträge des General-Lieutenants und General⸗Adjutanten Frei⸗ 
herrn von Manteuffel und des Ober⸗Ceremonienmeiſters Grafen von 
Stillfried entgegen. St.⸗Anz.) 

K. C. [Die Gerüchte von einer bald bevorſtehenden Schlie⸗ 
kung der Seſſion!, wahrſcheinlich zu Pfingſten, treten von neuem mit 
einer gewiſſen Beſtimmtheit auf. 

[Gegenüber dem Gerüchte über die Urſachen and das 
Ziel der Reife „eines den höͤchſten Kreiſen angehörenden 
Militärs“ ſchreibt heute die „Norod. A. Z.“: Wir wollen conſta⸗ 
tiren, daß nach den von uns eingezogenen Erkundigungen alle Ver⸗ 
onen lediglich erfunden find und ſich auf die einfache Thatſache redu⸗ 
ciren, daß der betreffende hochſtehende Herr, mit einem regelrechten 
Uclaube eine Vergnügungs- und Etholungsreiſe angetreten hat, bei 
welcher derſelbe wirklich inkognito — das heißt heutzutage auch: von 
den Zeitungen unbeobachtet — zu bleiben wünſcht. Wenn wir daher 
auch nicht das Ziel der Reiſe zu verrathen haben, ſo dürfen wir doch 
verſichern, daß daſſelbe weder in Konſtantinopel, noch in Polen, noch 
in einer ſchleſiſchen Feſtung liegt. 

[Zolleinigung mit Oeſterreich.] Man berichtet hierher aus 
München: „Die Vertagung der Verhandlungen über die Zolleinigung 
mit Oeſterreich iſt in Folge bereitwilligen Eingehens auf 
Wünſche der preußiſchen Regierung geſchehen.“ 

Die „B.⸗ u. H.⸗Z.“ fügt hinzu: Die Nachricht kommt, wenn 
unſere Vermuthung nicht trügt, von einem in den Stand der Ver— 
handlungen wohleingeweihten ſüddeutſchen Induſtriellen. Nähere Er⸗ 
läuterungen über Inhalt und Richtung der „preußiſchen Wünſche“ und 
über deren Verhältniß zu der gerühmten „Bereitwilligkeit“ der öfter: 
reichiſch geſinnten Staaten der Zollconferenz ſind nicht beigegeben. 
Dürfen wir nun zwiſchen den Zeilen leſen, ſo ſcheint es allerdings, 
daß Preußen gegen die früher mit ſo großer Entſchiedenheit abgelehnte 
Erörterung der Bedingungen, unter welchen Oeſterreich in den Zoll: 
verein eintreten könnte, jetzt weit weniger Abneigung zeigt. Es ſcheint 
nach der Faſſung des obigen Satzes, daß Preußen die Verhandlung 
nicht mehr ganz zurückweiſt, vielmehr nur verlangt, daß ſie einſtweilen 
noch ausgeſetzt werde. — Wie wir erſt vor Kurzem mittheilen konn⸗ 
ten, wurde hier davon geſprochen, der preußiſche Bevollmächtigte werde 
München ſofort verlaſſen, wenn die Zolleinigung aufs Tapet gebracht 
würde. 

[Preßverurtheilungen.] Die vierte Criminal⸗Deputatſon des 
Stadtgerichts (St.⸗G.⸗Räthe Meißner und Kolck, Aſſeſſor Dr. Geßner) 
verurtheilte geſtern den Redakteur des „Beobachters an der Spree“, 
Bergmann, wegen nicht erfolgter Cautionsſtellung zu 100 Thlr., den 
Redakteur der „Nationalzeitung“, Dr. Zabel, wegen Amtsehrverletzung 
durch die Preſſe zu 40 Thalern, den Redakteur der „Berliner Reform“, 
Dr. Meyen, wegen deſſelben Vergehens zu 20 Thalern, den Redakteur 
der „Berliner Boͤrſenzeitung“, Vollmer, wegen deſſelben Vergehens zu 
20 Thalern, und den Redakteur der „Heitern Welt“, Buchhändler 
Abelsdorff, wegen deſſelben Vergehens zu 10 Thalern Geldbuße. 

[Ein hieſiger Privatlehrer, ] der fi einer Loyalitätsadreſſe 
angeſchloſſen, ja, das Wort dabei geführt hatte, war ſpäter von 
ſeinem Schulvorſteher entlaſſen worden. Dem Vernehmen nach hat 
derſelbe auf allerhöchſten Befehl interimiſtiſch Beſchaftigung an einer 
höheren königlichen Lehranſtalt gefunden, obgleich ihm die Qualification 
dafür abgeht. 

Poſen, 5. Mal. [Verhaftungen.] Pfarrer Lemiez in 
Sadki bei Wirfig, in Folge Hausſuchung. Der Mielzynski'ſche 
Generalbevollmächtigte Kubicki in Miloslaw. Boleslaus Koscielski 
auf Smilowo bei Samter. Gutsbeſitzer Turo und Polzynsti 
(Slecin bei Nakel). — Die Opferwilligkelt der biefigen polniſchen 
Einwohner „behufs Befreiung ihres unterdrückten Vaterlandes“ hat 
ſich nun ſogar auch auf das Dienſtperſonal verbreitet. So haben 
neulich unter Anderen drei Dienſtmädchen ihren ſauer erworbenen Lohn 
von einem Vierteljahre, vielleicht auch für eine längere Dienſtzeit, zu⸗ 
ſammengelegt und im Betrage von 15 Thalern ihrem Beichtiger zur 
Weiterbeförderung an das Lager der polniſchen Inſurgenten in Polen 
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un ruhen in Polen. 


Warſchau, 30. April. [Ueber die bereits gemeldete 
b angeblich ruſſiſcher Spione] wird der „N.⸗Z.““ 
noch geſchrieben: Bei Kurow, einem Städtchen im lubliner Gouoer⸗ 
nement, begegnete den 24. d. M. eine anſcheinend den beſſeren Stän⸗ 
den angehörige Dame polniſcher Nationalität einem Fuhrwerk, auf 
welchem außer dem jüdiſchen Fuhrmann noch zwei Juden und eine 
Jüdin ſich befanden. Die Dame verlangte bis zum nächſten Dorfe 
mitgenommen zu werden und bot hierfür eine nach Verhältniß der 
Strecke bedeutende Entſchädigung, wenn der Fuhrmann anſtatt des 
geraden Weges einen Seitenweg durch einen Wald einſchlagen wollte. 


Sie gab an, die Frau eines ruſſiſchen Capitäns zu fein, und als ſolche 
einem Begegniß mit den Inſurgenten ausweichen zu müſſen. Auf dem 
Wagen ſitzend, bat die Dame die Jüdin um eine tiefe Haube, damit 
auch fie nöthigenfalls als Jädin ſollte gelten können. — Inzwiſchen 
hatten die dortigen Inſurgentenführer bereits auf ein Frauenzim⸗ 
mer ihre Aufmerkſamkeit richten laſſen, von dem ihnen hinterbracht 
worden war, daß fie als Maitreſſe eines Offiziers zugleich zu Ueber: 
bringung von Depeſchen und Inſtructionen von einem Quartiere 
zum andern benutzt werde. — Auf dem Wege machte ſich der 
Fuhrmann noch dadurch auffallend, daß er in einem Kruge nach 
dem einſchlagenden Waldwege ſich angelegentlichſt erkundigte und 
erklärte, aus gewiſſen Gründen den Chauſſeeweg meiden zu müſſen. 
Kaum war daher der Wagen in den Seitenweg eingefahren, als ſeine 
Paſſagiere ſich verfolgt ſahen. Die obenerwähnte angebliche Kapitäus⸗ 
frau bat in der Angſt, die jüdiihe Familie mochte fie als ihre Verwandte 
angeben, falls ſie darum befragt würde, und um ſich durch ihre Aus⸗ 
ſprache nicht zu verrathen, würde ſie ſich ſtumm ſtellen. Die nichts Arges 
ahnenden Juden gingen auch darauf ein. Nachdem alle Perſonen auf 
dem Wagen ein ſcharfes Verhör beſtanden hatten, kam die Reihe an 
die in der jüdiſchen Tracht ſich ſeltſam ausnehmende Dame, deren 
Geſichtszüge eine Aehnlichkeit verriethen mit der von den Inſurgenten 
vorgehaltenen Photographie der gedachten Spionin. Eine Drohung 
mit einem Peitſchenhiebe erpreßte der Geängſtigten ein lautſchallendes: 
„Ach Herr Jeſus!“ und ſo waren denn die Paſſagiere alle in immer 
tieferen Verdacht gerathen, da ſie die Unbekannte als ihre ſtumme 
Verwandte ausgegeben hatten. Eine Revifion ergab in den Taſchen 
des Frauenzimmers die geſuchten Papiere, und ſo wurde denn die ganze 
Geſellſchaft nach dem Inſurgentenlager gebracht. Des andern Tages 
wurde Kriegsgericht gehalten, und das Todesurtheil über alle fünf Par: 
ſonen ausgeſprochen. Vergebens bat der katholiſche Geiſtliche des 
Ortes um Schonung der unſchuldigen Juden, das Todesurtheil 
wurde vollſtreckt. Jetzt erkennen und bedauern die Richter ihren Feh⸗ 
ler, den ſie in der erſten Leidenſchaftlichkeit nicht einſehen mochten, 
und es wird Alles geſchehen, um die Hinterbliebenen der Unglück⸗ 
lichen möͤglichſt zu entſchädigen, aber der Juſtizmord ift einmal began⸗ 
gen. So weit mir bekannt iſt, beabſichtigt das Nationalcomite in 
ſeiner nächſten Publication dieſen traurigen Fall ſelbſt zur Kenntniß 
zu bringen als Mahnung zu größerer Vorſicht in ähnlichen Fällen. — 
Bei der Gelegenheit kann ich nicht umhin, auf's entſchiedenſte gegen 
die oft wiederholten Angaben mancher deutſchen Blätter zu proteſtiren, 
als ob wir Deutſche in Polen als Deutſche der Verfolgung mehr aus⸗ 
geſetzt wären. Von den bisher ausgeführten Executionen ſind die 
Deutſchen, meiſt Koloniſten, eben ſo wie die polniſche Landbevölkerung 
betroffen worden, wenn ſie dem Aufſtande durch Spionendienſte feind⸗ 
lich entgegenzutreten wagten. Es fällt uns nicht ein, den Terrorismus 
zu „beſchönigen“. Von einer Gefährdung der Deutſchen in Polen 
aber als Gegenſtand des Nationalhaſſes können nur diejenigen ſprechen, 
welche die hieſigen Verhältniſſe nach ihrer Oberfläche beurtheilen. 
Aus dem adelnauer Kreiſe, 2. Mai. [Zum Aufſtande.] 
Der polniſche Grenzſtrich unſeres Kreiſes wird faſt jeden Tag von zahl⸗ 
reichen, wohlbewaffneten und uniformirten Zuzüglern überſchritten. Der 
polniſchen Sache Zugethane ſowohl dies⸗ als jenſeits der Grenze ſpre⸗ 
chen von den Vorgängen mit einer Offenheit und Gewißheit, die ge⸗ 
gen das Gelingen des Unternehmens nicht den mindeſten Zweifel hegen 
läßt. Und in der That werden Opfer gebracht, wovon die Geſchichte 
nur ſehr wenig Beiſpiele aufzuweiſen hat, und zwar von allen Stän⸗ 
den und allen Confeſſionen. Eine beſondere Erwähnung verdient die 
Betheiligung der Sfraeliten des Königreichs an dem Aufftande. Ab⸗ 
gerechnet ein bedeutendes Contingent an Mannſchaft, das ſie aus ihrer 
Mitte ſtellen, kann ich aus gewiß glaubwürdiger Quelle verſichern, daß 
dieſe mit ihren Beiträgen den dritten Theil der Bedürfniſſe der Auf⸗ 
ſtändiſchen an Geld decken. Der einzige Sohn eines ſehr reichen, jü: 
diſchen Garderobiers zu Kaliſch, welcher dieſer Tage von der geheimen 
Behörde aufgefordert wurde, ſich zu den Inſurgenten zu geſtellen, 
wurde von ſeinen Eltern ſogar dahin begleitet; derſelbe hat bereits 
früher ſchon zur Förderung der Inſurrection freiwillig 2000 Rubel 
beigeſteuert. Es wird jetzt faſt unter den Augen der ruſſiſchen Behör⸗ 
den für die Aufſtändiſchen geworben, und ſelbſt preußiſche Untertha⸗ 
nen, die ſich aus Geſchäfts⸗ oder anderen Gründen nach Polen bege⸗ 
ben, werden dort angefragt, ob ſie ſich betheiligen wollen. Eine ab⸗ 
ſchlägliche Antwort wird dann nicht übel genommen, eine durch Unter⸗ 
ſchrift abgegebene Erklärung zur Betheiligung ſorgfältig regiſtrirt und 
der Verpflichtete dann zur Einreihung per Poſt aufgefordert. Mehrere 
deutſche Handwerker unſerer Kreisſtadt Oſtrowo, die vor mehreren 
Wochen in Kaliſch waren und ſich dort ſehr wohlwollend für die Sache 
der Polen ausſprachen, wurden von letzteren gefragt, ob ſie erforder⸗ 
lichenfalls für die gerechte Sache auch perſönlich einſtehen wollten. Sie 
mochten die Frage nicht für fo ernſt aufgefaßt haben, bejahten fie und 
unterſchrieben auch eine desfallſige ſchriftliche Erklarung. Sie hatten 
vielleicht ſchon darauf vergeſſen, als ihnen vor vierzehn Tagen per 
Poſt der Befehl zuging, ihrer eingegangenen Verpflichtung von da: 
mals dadurch zu genügen, daß ſie ſich innerhalb 3 Tagen in dem 
Forſt L. bei Peiſern behufs Aufnahme in die Inſurgentenreihen geſtel⸗ 
len. Und da ſie dieſer Aufforderung nicht genügten, ging ihnen 
dieſer Tage aus Warſchau die ſchriftliche Mittheilung zu, daß ſie 
vom Nationalcomite zum Tode durch den Strang verurtheilt find. 
Die Mittheilung hatte zur Deviſe einen Todtenkopf und einen Strick. 
Letzteren fühlte einer der Betheiligten, ein Tiſchlermeiſter, in Ge⸗ 
danken ſchon am Halſe, aus Furcht verließ er Oſtrowo und zog mit 
ſeiner Familie ſchleunigſt nach Schleſien. — Die Spionage wird 
von den Auſſtändiſchen mit beifpiellofer Strenge beſtraft, und die Ver: 
ſchwiegenheit der von ihrem Aufenthalte oder von ihren Bewegungen 
Wiſſenden mitunter auf die härtefte Probe geſetzt. Bei Konin wurde 
eine Abtheilung Inſurgenten, circa 300 Mann, zur Annahme eines 
Kampfes von den Ruſſen gezwungen; ſie zogen es vor, ſich zurückzu⸗ 
ziehen und thateu dies auf Umwegen, um jede Spur von ſich abzu⸗ 
lenken. Sie waren im landecker Stadtwalde, als gerade deſſelben 
Weges ein jüdiſcher Briefträger kam. Dieſer mußte ihnen bei 
den Zehngeboten ſchwören, daß er Niemandem ihren Aufenthalt ver⸗ 
rathen werde und ging ſeines Weges weiter. Da ſie jedoch gegen den 
Juden Mißtrauen hegten, verkleideten ſich zwei von ihnen als ruſſiſche 
Koſaken und ritten dieſem ſchleunigſt nach, um feine Verſchwiegenheit 
auf die Probe zu ſtellen. Sie holten ihn im Dorfe ein und frugen 
ihn, ob er nicht etwa des Weges, den er gekommen, Inſurgenten ge⸗ 
troffen habe? Der Mann verneinte das entſchieden. Dann nahmen ſie 
ihn in die Schänke, ließen da gründlich vorfahren und boten ihm eine 
Belohnung von 100 Rubel Silber, wenn er ihnen verrathen wollte, 
ob und wo er Inſurgenten getroffen habe. Kaum hatte der Mann 
dieſe zu verſichern geſucht, daß er keine Spur von Auffſtändiſchen 
wüßte, als der Gaſtwirth, ein geborner Pole, der dieſe Unterhandlungen 
mit angehört hatte, und der Verſuchung, einen ſolchen Profit zu machen, 
nicht widerſtehen konnte, ſich erbot, den beiden vermeintlichen Koſaken 
den Aufenthalt der Aufſtändiſchen zu zeigen. Bei dieſen im Walde an⸗ 
gelangt, wurde der Gaſtwirth auf Befehl des Anführers gehängt, und 
die 100 Rubel an den jüdiſchen Briefträger als Lohn ſeiner Verſchwie⸗ 
genheit gezahlt. (Oſtd. 3.) 


am 1. d. Mts. das Lager bei Peiſern verlaſſen und find, mehrere 
tauſend Mann ſtark, aus Ulanen, Büchſenſchützen und Senſenmännern 
beſtehend, abtheilungsweiſe an der Prosna entlang nach Choz und 
Gleich nach deren Ausmarſch aus Peiſern rück- 89 7 
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Kaliſch zu gezogen. 
ten die Ruſſen ein und verließen nach kurzem Aufenthalte die Stadt 
wieder, nachdem ſie Stroh auf die Warthebrücke gelegt, daſſelbe mit 
Theer begoſſen und angezündet hatten. (Vergl. den folgenden Artikel.) 


Tage wurden 6 preußiſche Ueberläufer bei ihrer Rückkehr von Polen 


Von der Warthe, 3. Mai. Die Inſurgenten haben bereits 


Den Bürgern gelang es indeß, dies Feuer zu loͤſchen. An demſelben 


auf der Brücke in Robakow von der dieſſeitigen Patrouille arretirt 
und nach Zerkow reſp. Miloslaw transportirt. (Poſ. 3.) 

Poſen, 5. Mai. Die Nachricht von einer Zerſprengung des 
Taczanowski'ſchen Corps beſtätigt ſich nicht; wie wir vernehmen, 
beſindet ſich Taezanowski wieder in Peiſern. Die Scharmützel, 
die er mit den Ruſſen gehabt hat, waren nur unbedeutend. (Oſtd. Z.) 

Sfralmierzyee, 4. Mai. [Aufhebung einer ruſſ. Pa⸗ 

trouille. — Brutalitat.] Geſtern fand in Kaliſch unter großem Pomp 
die Beerdigung des ruſſ. Kapitäns Ladarzynski ſtatt, welcher am 
verfloſſenen Freitage durch Inſurgentenhand gefallen war. Der Ka⸗ 
pitän führte nämlich an genanntem Tage eine Patrouille von 20 
Grenzſoldaten von Kaliſch aus, und kam dabei ſchließlich in dem 
Dorfe Olezyn () in der Nähe des preußiſchen Grenzamtes Bo— 
guslaw an. Dort von einem ihm von früher her Bekannten zum 
Frühſtück aufgefordert, begab ſich L. mit ihm in deſſen Wohnung, 
während die Soldaten ihren Pferden die Gürte lüfteten und fie füt⸗ 
terten. Dieſe Sorgloſigkeit wurde bald beſtraft, denn, ob durch Ber: 
rath, oder durch Zufall, weiß man nicht, kurz, die Patrouille wurde 
plötzlich von nur 15 Mann (1) Inſurgenten angegriffen, und — es 
klingt lächerlich — theils gefangen genommen, theils verjagt. — Der 
Offizier, der fein Pferd nicht erreichen konnte, wurde aufgefordert, die 
Waffen zu ſtrecken, lehnte dies aber ab, ungeachtet er nur noch 
einige Leute zur Seite hatte, antwortete vielmehr durch einen 
Schuß und wollte ſich durch einen Sprung über einen Zaun 
ſeinen Gegnern entziehen, als ihn eine Kugel niederſtreckte; mehrere 
Säbelhiebe noch machten ſeinem Leben ein Ende. Neun Mann der 
Geflüchteten hatten keinen andern Ausweg, als auf preußiſches Ge⸗ 
biet, von wo aus ſie noch am ſelben Tage nach Kaliſch zurückkehrten. 
Zwei dieſer Leute, welche auf einer andern Stelle nach Preußen über⸗ 
getreten waren, wurden von preußiſchen Ulanen angehalten und 
am andern Tage bis zu unſerer Grenzſtation escortirt und abgelieſert. 
Ein bei der Affaire gleichfalls verwundeter Gemeiner iſt auch bereits 
erlegen. . 
Wie ich zuverläffig erfahre, iſt Taczanowski nicht mehr in Pei- 
ſern, ſondern ſoll mit einem gegen 1000 Mann ſtarken Corps bei 
Sagorow ſtehen, welches ungefähr 3 Meilen von Kaliſch in welt: 
licher Richtung entfernt iſt. (Es wird ſich wohl bald herausſtellen, ob 
dieſe oder die vorſtehende Nachricht der „Oſtd. Ztg.“ aus Poſen die 
richtige iſt. D. Red.) Ein großer Theil der von Peiſern und Ko⸗ 
nin zurückgekehrten Truppen hat bereits Kaliſch wieder verlaſſen, 
um gegen ihn zu operiren. 

Unſer Ort iſt ſeit zwei Tagen mit einer Compagnie Infanterie be⸗ 
legt, noch näher an der Grenze eine Ulanenpatrouille von 18 Mann 
zur Obſervation der Grenzlinie ſtationirt. 

Folgende Begebenheit, die mir ſoeben noch mitgetheilt wird, dürfte 
der Erwähnung wohl werth ſein: In dem Dorfe Pawlowek hinter 


im Wirthshauſe ein. Bei Bezahlung der Zeche entſtand zwiſchen einem 
Ruſſen und der Wirthin Streit, wobei die Brutalität deſſelben ſo weit 
ging, daß er der Wirthin das Bayonnet in die Seite ſtach und ſie 
lebensgefährlich verwundete. Ungeachtet ſeiner Kameraden wurde er 
von den in der Schänke anweſenden Bauern gebunden und nach 
Kaliſch an den Kommandeur ſeiner Abtheilung abgeführt. Dieſe That⸗ 
ſache wird verbürgt durch den Beſitzer des dortigen Gutes, der bei der 
Affaire requirirt wurde, und die Denunciation an den betreffenden 


Kommandeur perſönlich gemacht hat. Nach ſeiner mir ſelbſt darüber 


gemachten Mittheilung ſoll der Delinquent mit derben Ohrfeigen empfan⸗ 
gen und demnächſt zum Arreſt gebracht worden ſein. 

* * Breslau, 6. Mai. Der neueſte „Czas“ meldet vom 
Kampfplatze: Am 1. Mai unternahmen die Ruſſen, beſtehend in 900 
Mann Infanterie, 100 Koſaken und 40 Ulanen mit 4 Kanonen einen 
Angriff auf die Jezioranski ' ſche Abtheilung im dichten Walde bei 
Kobylanka, wurden aber nach einſtündigem mörderiſchen Gefecht zum 
Weichen gebracht. Die Polen verloren dabei 3 Todte und hatten 11 
Verwundete; der Verluſt der Ruſſen iſt aus früheren Nachrichten bekannt. 
Jezioranski verlegte ſein Corps nach Ruda Bozaniecka, woſelbſt 
er eine feſte Pofition behauptet. Auf dem Rückzuge haben die Ruſſen 
Jozefow verbrannt. Ein Commando von 50 berittenen Inſurgen⸗ 
ten kam am 2. Mai in die Nähe von Petrikau und verbrannte die 
im Walde nach Warſchau zu belegene Eiſenbahnbrücke. Am 28. v. M. 
haben die litthauiſchen Inſurgenten bei Girzejtono (Kr. Poniewies ki) 
über die Ruſſen einen glänzenden Sieg errungen. Eine Schwadron 
Dragoner und 2 Compagnien Infanterie wurden gänzlich aufgerieben; 
unter den Gefallenen ſoll ſich der anführende Major befunden haben. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Der Baromelerſtand bei 0 Sr, 


m Paxiſer Linien, die Tem a⸗ ee ande | . 

tür der Luft nich Rraumur, rometer. ratut. “ Se Wetter. 

Breslau, 5. Mai 10 U, Ab. 330,58 97 9 8 W. 1. | Icberwölft. 
6. Mai 6 U. Morg.] 331,53 [49,8] W. 2. | Trübe, 


— [In 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 5. Mai, Nachm. 3 Uhr. Die Spekulanten zeigten Vertrauen. 
Die Zproz. begann zu 69, 70, hob ſich auf 69, 20 und ſchloß zu dieſem 
Courſe feit und ziemlich belebt. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 93% 
eingetroffen. Schluß ⸗Courſe: 3proz. Rente 69, 90. 4, proz. Rente — 
Italien. 5proz. Rente 72, 70. Itali, neueſte Anleihe 73, 85. Iproz. Spa 
nier —. Iproz. Spanier —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Attien 501, 25. 
Credit⸗mobilier⸗Altien 1442, 50. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 607, 50. 

London, 5. Mai, Nachm. 3 Uhr. Türkiſche Conſols 53. Bedeckter 

immel. Conſols 93%, iproz. Spanier 47%, Mexitaner 36. Sproz. 
Ruſſen 94. Neue Ruſſen 93. Sardinier 87. ‘Hamburg 3 Monat 13 Mt, 
7% Sch., Wien 11 Fl. 20 Kr. . 

Der Dampfer „Bavaria“ iſt aus Newyork mit 36,000 Dollars an Con: 
tanten in Cowes eingetroffen, 

Wien, 5. Mai, Mut. 12 Uhr 30 Minuten. Sehr beliebt. proz. 
Metall, 77, 25 4proz. Metall. 69, 25. 1854er Looſe 95, 75. Bank⸗ 
Altien 802. Nordbahn 178 80. National⸗Anleihe 81, 25 Staats⸗Eiſenb., 
Creditaktien 200, 40. Aktien⸗Cert. 216, — London 110, 70. Hamburg 
82, 75 Paris 43, 75. Gold —, —. Silber —, Boöhmiſche Weit 
bahn 159, 50. Lombardiſche Eiſenbahn 265, — Neue Looſe 134 — 
1860er Lope 100, 25 > 

rankfurt a. M., 5. Mai, Nachm. 2 Uhr 30 inuten. Oeſterr. 
Effekten, namentlich 1860er Looſe merklich geſtiegen. Böhm. Weſtbahn 74. 
innl. Anleihe — — Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Berbach 140%. 
Wiener Wechſel 106, Darmſtädter Bankaktien 236. Darmſt. Zettelbant 
254, Sproz. Metallig. 68 4 proz. Metall, 61%. 1854er Looſe 85%. 


theile 889. " Deftert, Eredit⸗Atten 212, 


Neueſte öfters, 


Louisd’or 110 G. 
Goldkronen— — — | Poln.Bankn. 91 ½ bz. dito B. 


Kaliſch kehrten geſtern einige vom Patrouilliren zurückkehrende Ruſſen — 


5 Bee 5 ir f 0 
unter poln. r., feiner weißer poln. 70% Thlr., gelb leſ. 66 
an Dit 5 1 5 7. BR 0 Kahn — 
immend nahe adun pfd. r. bez., i 
en a Br % 9 1 2450 10 —1 45 7 — 1 2 
ez. und Br., r. Gld., Juni⸗Juli — r. bez., Juli⸗Aug. 45 
16 Thle. bez, Septbr⸗Ott. 16 — 7 Tilt, be.. — @ sn eh! 
kleine, 32—39 Thlr pr. 1750 Pfd. — Hafer iocn 23—241 
weißer böhmiſcher 24% Thlr. bez., Lieferung pr. Frühjahr 
hlr. bez., Mai⸗Juni 23% Thlr. bez., Juni⸗Juli 24850 Thlr. 82 Juli⸗ 
u 


Thlr. bez., Br. und Gld., Mai⸗Juni 15% — Thlr. 55 und Gld., % 
r. 


en 
Kartoffeln pr, Sad & 150 Pfd. netto 18—22 Sgr. 


Phrenologie. 


Niedere Sinne und ihre Organe: der Sinn der Anhänglichkeit oder der 
Freundſchaft; der ſogenannte Zerftörungsfinn (fälſchlich Mordſinn), dabei 
über den Kopf der Giftmiſcherin Gottfried. 
Beantwortung von Fragen. — Mehrſeitigen Wünſchen, die Vorleſungen 
nicht auf drei zu beſchränken und dabei ein Abonnement eintreten zu laſſen, 
entſpreche ich in der Weiſe, daß drei Eintrittskarten zu 10 Sgr. abgegeben 
werden. 
en für eine Vorleſung benutzt werden.) Einzelkarten wie früher. 


Oeſterr, National⸗Anleihe 711. Deſlerr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 229, 
Oeſterr. Bank⸗An öfters, 


Anleihe 90%. Oeſterr. Eliſabet⸗Bahn 183%. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 33%, 

Mainz⸗Lndwigshafen Litt. A. 128 $ 
amburg, 5. Mai, Nachm. 2 Uhr 20 Minuten. 
N Geſchäft. Oeſterr. Looſe ſehr begehrt. Tärkiſche Conſols geſucht, bis 
a bez 


Sehr feſt bei leb⸗ 


Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 72% Oeſterr Credit⸗Aktien 
Vereinsbank 103%, Norddeutſche Bank 106%. Rheiniſche 102, 
Disconto 2 —2 7. Wien 84. Petersburg 31%. 
[Getreidemarkt.] Weizen loco ſtille, ab aus⸗ 
Roggen loco geringes Seat, ab Oſtſee ſehr flau, zu 74 


[Baumwolle.] 10,000 Ballen Umſaß. — 


Aisenbahn-Stamm-Abtlen- 


Aachen-Mastrich 


3 bz 
dito 1554/44, [101% bz Amsterd.-Rottd. | 5, 6 1 bz u 6 
4018 1855 16 101 4 bz Berg.-Märkische AN 6 4 * 
ds . 115 101% bz Berlin-Anhalt...! 8%, | 81,14 [148% &. 
He 4% 101% bz. Berlin-Hamburg 6 6½ 122 P. 
Fr — 481 “ bz Berl.-Potsd.-Mg. 11 4 188 ½ B. 
i 4 [98 bz Berlin-Stettin....| 74] 774 137½ B 
Staats-Schuldscheine.|31, 90 % bz Böhm. Westb — | — |5 |72 bz 
Präm.-Anl. v. 1855 ..13141128%, bz Breslau-Freib....| 6 4 1134 
Berliner Stadt-Obl.. (4,1102 bz Cöln-Minden....112%| — 1314177 ba 
3 Kur- u. er 20 91 @ Cosel- Oderberg. 0 % 4 65% ba 
Pommersche. 3% 91 ½% B dito St. Prior. — | — 4141941, B 
E Posensche 1. 140 ½% 0. dito dito —— 6 08% bz 
S do 397 6 
9 4565 Ludwigsh.-Bexb.| 8 4 |140 
„ 8 Magd.-Halberst. 24% 8% g bz. 
2 — at 150 8 4.8 Magdb-Leipzig..|17 17 |4 43% B 
I 00 ba Mgdb.-Wittendg. 1% 1,514 8414 bz 
= Pömmerse 0. H — bz Mainz-Ludwigsh| 774 125 
5 JBosensch® . .. . 13 Mecklenburger. 2½ 2% % bz 
= Preussische ... 99% bz. Neisse-Brieger..| 3%| 44,14 |94% ds. 
&)Wentgb: u. Eheln.it 000 105 Niedrschl- Märk. 4 | 4 |4 % B. 
Sächsische. 2 N .Zweb.| 14 
a Schlesische ...... 4 |100 etw. bz Wi. ga Aalt — — 


Oest.Bankn. 91% bz. Oberschles. A... 


dito C. | 71104413 
Ai en disol an Oestr. Fr. St. B. 6%] 13 4 131%, ba. 

Oesterr. Metalliques [4% ba.u.0. Oest. südl. St-B.| 84. | — s 187% 4 % ba 
Nat.-Aul. „% 08, 74% b || Oppeln-Tarn. ... 4 66% b 
Lott.-A.v.60.15 190% ya. %bz.|| Rheinische. 5 | — |4 |103'bz 
8 81 55 b2.6 la. dito Stamm-Pr.| 5 — 1 1107 B. 
Eisenb.- 7 21 1. u. G. Rhein-Nahebahn 0 — |4 |32% ba 

Russ. Engl, Anl. 1862.19, 31% ba. Rhr.Cr£K.Gldb..| 3710 44, 131497 8 

dito 414% Anl. 41 ½ ©. Stargard-Posen .| 4 |6 |3',|109%, @. 

dito Poln. Sch.-Obl. 4 81 bz. Thüringer. 6%¼ 72414 1129 ba. u. B. 


iii. an. 4 nah etw.bz. 
ER Bank- und Industrie-Paplere. 


dito à 300 FI./5 92% 8 2 
ito à 200 Fl. — 23 ½ G. Preuss. Bank-A. st 6,5]414125 bz. 
Kurhess. 40 Thlr.. 158% f. Berl.Kassen-Ver.) 5 fi 117½ B. 
Baden. 35 Fl. Loose. — 31 ½ B Danziger Bank 6 |6 4 104½ B. 


Königsberger 51 51,4 101 8. 
—Eisenbahn-Prioritäts-Aotlen. | Poster , 4 8 97% etm. ba. 
Berg.-Märkische..... 491 —— — Magdeburger „ 4% 414 92 B. 
dito II. 4½ 100 ½ ba. Braunschweiger 4 |4 |4 77 B. 
dito IV. 4½ 100% bz. eimar „4 s 4 90 etw. B 
dito IILv.St.3½ g.] 3 ½ 83 ba. Gothaer „ 4½ 5½ 4 gat ba. 
Cöln-Minden 4 1 Geraer „ 5 714 19812 bz. 
dito 11.5 103 @. Thüringer „ 2 3 4 694 etw.bzu@ 
dito ee Hamb. Nordd. B. 5 |6 4 105 B. 
dito ul — —— „ Vereins-B.] 5% 64/4 104 B 
dito 4½% 100 . 6. Hannoversche, 444 5 4 087 6. 
dito V. 4 93½ bz. Bremer „ 1.51 5 ja 105 8. 
Cos.-Oderb. n 4 192 0 Luxemburger „10 10 |4 103% bz. 
dito 1½ 97 % bz Darmst. Zettelb.| 85 | 9 |4 102 B. 
Niederschl.-Märk. . 4 38 ½ — 
dito conv.!4 98 bz. Darmst. Credb. A.] 6 6½ 4 19%, ba 
dito III.4 97 B. Leipz. Cradb. A.| 3 | — 4 87 bz. 
dito IV. ( — — — Meininger „66 |7 4 97% dz u G 
Niederschl. Zweigb. —.—— Coburger „3 |8 4 98 ½ etw bz 
D 5 101 bz Dessauer „0 0 4 8¼ bzu.B 
Oberschles. A, 4. — — — Oesterreich. „ 7%) 8½ 0% ä 91 ba 
dito B. 5. . — Genfer 2 | — 4 157%, a 88 bz 
dito C. u. b. 4 97½ B MoldauerLäs.-B.| 1,%| 2% 4 [36% 1. P. ba 
dito E. 385 ¼½/ G. Dise.-Com.-Ant. |6 — 4 1 dz. 
— F. Kar — Berl. Hand.-Ges.| 5 9 4 110 bz. 
2 u. ... 2. — 
N er Eos 15 var ba. u B — ® 18.14 n 
ein. v. St. gar. % b Minerra 0 — 15 136% 
Rhein-Nahe-B. gar. 4% 100% ba. Fbr.v.Eisenbbä£| 8% — 15 [INN Dr. 
7 Wechsel- Course. ‚ 
Amsterdam 30 Fl. . k. S. 143½ bz Augsburg 100 Fl...... 2 M. 56 22 bz. 
dito 250 Fl. 2 M. 142½ bz Leipzig 100 Thlr. 8 T. 99 % @. 
Hamburg 300 Mk. . Kk. 8. 181½ bz dito 100 Thlr.... 2 M. 99 8. 
300 Mk.. . 2 M. 160% bz Frankfurt a. M. 100 F1.|3 M.|ö6. 24 bs. 
London 1 Lst........|3M.|6 20% bz etersburg 100 S8.-R. . 3 W101 ½ ba. 
Paris 300 Fres... . . . 2 M. 79½ bz dito 100 8.-R. . 3 M. 100% bz. 
Wien 150 Fl. S T. 91 ½% bz arschau 90 8.-R.....|8 T.|9114 bz 
dito 150 FI... 2 M. 90% bz. remen 100 Thlr. 8 T. 110% bz. 


Weizen joco 58—71 Thlr. nach Qualität, boch⸗ 


bir, Gld., Mai⸗Juni 45%--% Thlr. 


erſte, große und 
Thlr., feiner 
37 —71—7 

24 Thlr. bez. — Erbſen 


Kochwaare 45-50 Thlr., 


Br., Sepibr,s 


Oktbr. 18 Na ien bei. “ an. 105 plc N loco 
Thlr. piritus iooo ohne Fa 1 „ bez., Mai und 
Mai⸗Juni 15 ½— 1 — 4 Thlr. bez, Br. und Gld., Juni, Jul 157 — 74 


Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 
Weißer Weizen 65—73—78 Wilen 32—38—42 
Gelber Weizen 63—70—76 Se 0 „Brutto. 
en de 48—50-53 Schlag⸗Leinſaat 90200 
Here. . rn nee 34—38—43 ee as — — —— 

26 —28—30 Winter⸗Rübſen — ——— 


Sommer⸗Rübſen 


Heute Mittwoch 8—9 Uhr im Saale ves Eliſabet⸗ 
Gymnaſiums eine Vorleſung für Herren und Damen. 


Am Schluß des Vortrages 


(Dieſe konnen von einer Perſon für drei Vorleſungen, oder von 


Dr. Scheve. 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Stein. 
4 Er 


